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Amtliches.
Bekanntmachung

überi»ie Bers,rg««g der Pers»«e» der Unterklasse»
des Reich- Heere- , der Kaiserliche« Marine »nd
der Kaiserliche» Schntztrnppe« «ach de« GesetzeV,« Sl . Mai ISO«.

Nach den« orschriften des§ 45 des Gesetzes vo« 31.
Mai 1906 haben die nachstehend bezeichneteu Invalide« eine
Neofeststellung ihrer BersorgnngSgMhrniffe zu erwarte«:

I . Mtlitärinvalide».
1. Die BersorgungSgebührniffe der seit dem1. April 1905

a«» dem aktive« Militärdienst entlassene« Personen
werden«ach de« Vorschriften des neue« Gesetzesfeßgrstellt.

2. Die VrrsorgnagSgebührniffederjenige« Invaliden,
welche an einem der von de» deutsche« Staate« vor
1871 »der dem deutschen Reiche geführten Kriege
teilgenommell haben und nicht schon nach de» KriegS-
illvalweugesttze vs« 31. Mat 1901 höhere Gebühruiffe
erhalten habe«, werden nach de« Vorschriften des
neuen Gesetzes fcstgestellt.

3. Die nach dem KriegSinvalideugesetze vo« 31. Mat
1901(§ 7) zn einer KrtegSzulage von 10^ Monat¬
lich anerkannten Halkinvalideu erhalten die erhöhte
KrtegSzulage von 15 ^ monatlich.

4. Sämtliche als verstümmelt anerkannten Invalide« er¬
halten au Stelle der bisherigen BerstümmelungSznlage
von 18 Monatlich eine solche von 27^ nach den
Vorschriften des§ 13 des neuen Gesetzes.

Die als pflegebedürftig anerkannten Invaliden er¬
halten die gleiche BerstümmelungSzulage von 27
Monatlich, daneben jedoch nur die nach de» bisherigen
Gesetzen für gänzliche Erwerbsunfähigkeit zustehendePension.

5. Diejenigen Kriegs- und FriedeuSinvaliden, welche i«
Reichs- »der Staatsdienst angestellt find und deren
Pension ganz oder zu« Teile ruht, haben eine Neu¬
regelung ihres PenflouSbezugS nur daun zu erwarten,
wenn ihre Pension
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Monatlich überschreitet.
Die im Reichs- «nd Staatsdienst augestellten ehe¬

maligen Kapitulanten, welche eine Pension ans Grund
achtzehnjähriger»nd längerer Dienstzeit erhalten haben,
erfahren eine Neuregelung ihres PenfionSbezugs, so-
fern ihr Zivrldtenstetuks««en den Betrag von 2000
Mark jährlich nicht erreicht.

6. Diei« S-mmunaldieust augestellten Invalide« beziehen
ihre bisher bezogene Pevfion neben de« Zivildieust-
einko««eu unverkürzt weiter.

7. Die unter Nr. 2 bezeichneteu Kriegsteilnehmer, welche
ans dem Zivlldienste«it einer Zivilpeufio« bereits
anSgeschiede»find»nd nach den Vorschriften des neuen
Gesetzes eine Erhöhung ihrer Stbührniffe erfahren,
haben eine Neuregelung ihres PenfionsbezugS zu er¬
warten, wenn sie in der zuletzt bekleidete? Stelle nicht
die Höchstpenstou erreicht habe« oder ihre Zivtlpenfiou
den Betrag von 2000 nicht erreicht.

Die unter Nr. 1 bis 4 bezeichneteu Invaliden haben
ihre Milttärpapiere unter genauer Bezeichnung ihres Wohn¬
ort- nebst Straße und Hausnummer baldigst au den zn«
ständigen vezirksfeldwebel einzureichen.

Dir unter Nr. 5 bezeichnten Invaliden haben die
Neuregelung ihres PenflouSbezugS unter Beifügung ihres
PeufiousqutttuugSbuchS und des MtliLärpaffeS durch ihre Vor¬
gesetzte Dienstbehörde bei der zuständigen PenstouSregelungS-
behörde zu beantragen. PeustouSregelnvgLbehörde für die
Invaliden, welche Angehörige dcS Württembergischen Kon¬
tingents waren, ist die Königliche Korps-Jutendautur in
Stuttgart. Die nicht aus de« Württembergischen Militär-
kontingent hervorgegaugeneu Invaliden können die für sie
zuständigen PenstouSregeluugSbehörden bei den BezirkS-
ko«« andoS erfragen.

Die unter Nr. 7 bezeichneteu Invalides beantragen
die Neuregelung ihres PeufionSbezugs bei derjenigen Kaffe,
von welcher sie ihre Zivilpeufion zuletzt bezogen haben; der
Antrag ist jedoch durch Vermittelung derjenigen Behörde
vorzulegeu, welche die Zivtlpenfiou angewiesen hat.

Die Neuregelung sämtlicher BersorgungSgebührniffe
beginnt mit Wirknng vo« 1. Juli 1906. Nachzahlungen
für eine vor diese« Tage liegende Zeit finden nach den
Vorschriften des neuen Gesetzes nicht statt.

H . Mnrineinvnlide«.
Borstehende Besti»«vugeu finden ans die Martneiu-

validen«it nachstehenden Maßgaben entsprechende An¬
wendung.

1. Die BersorgungSgebührniffederjeuigenJuvaltdeu,welche
im Dienst au eine« Schiffbruch oder an einer alS
Feldzug erklärt« militärischen Unternehmung auf einer
dienstlichen Seereise teilgeuommeo haben, werden nach
den Vorschriften der neuen Gesetzes feßgrstellt, sofern
die Invalides nicht schon«ach de« KrtegSiuvaltden«
gesetze vo» 31. Rai 1901 ne« anerkannt worden sind.

2. Die i« Reichs- und Staatsdienste augestelltes ehe¬
maligen Kapitulanten der Marine, welche eine Pension
auf Grund einer Dienstzeit von mindestens achtzehn
Jahren erhalten haben, erfahren außer de« Falle der
ZifferI. 5 Absatz2 eine Neuregelung ihres PeusionS-
bezugS ohne Rücksicht aas die Höhe ihres Zivildtevst-
etuko««euS, wenn sie bei« Ausscheide» anS de« ak¬
tiven Dienste Dirustalter-, Seesahr- oder Fachzulage
bezogen haben.

HI Gchntztrnppeninvalide«.
Eine Nachprüfung der BersorgungSgebührniffe der In¬

valide« der Echntztruppeu nach de» neuen RaunschastS-
versorgungSgesetzeerfolgt ohne besonderen Antrag.

Vorstehendes wird hienrit zur allge« eiueu Kenntnis
gebracht.

Nagold, den 18. Juni 1906.
K. Obera»t. Ritter.

Dte K. ev. Ortsschnlinspektnrnte
werden in höherem Auftrag ersucht, binnen8 Lagen zu
berichte», ob die durch Mtuisterialerlaß vo« 4. Juni 1901
Nro. 3345(A.-Bl. XII, S . 272, besonders Ziff. 3) äuge-
ordnete Einführung des lOOteiltgeu Lher»o« kterS in den
Schulen erfolgt ist.

^ «lteusteig-Dorf, 26. Juni 1906.
K. ev. BezirkSschuliuspektorat

_ Schott._
Da » K Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten, Ver¬

kehrsabteilung, hat am 26. Juni den Postasfistenten Psin der  in
Eßlingen auf Ansuchen nach Altensteig versetzt.

Worittsche Hleverflcht.
Der Kaiser hat nachstehenden Erlaß au den Ober-

werftdtrektor der kaiserlichen Werst zu Wilhelmshaven ge¬
richtet:

A« heutigen Lag, an welche« vor 50 Jahres die
Werst zu Wilhelmshaven errichtet worden ist, entbiete
ich allen Offizieren, Beamten und Arbeitern dieser Werst
«einen kaiserlichen Gruß. Ueberzeugt davon, daß reges
Streben und emsiges Schaffen die Werft wie bisher stet»
auSzeichueuverden.wünscheichjede« einzelneni« Dienst eine
volle innere wie äußere segensreiche Arbeit. ES ist dieser
Erlaß der Werft zu Wilhelmshaven bekannt zu »scheu.

Kiel, au Bord des Dampfers.Hamburg*.
WilhelmI. R.

lieber die finanzielle Wirknng der Fahrkar-
lenfiener bringt die.Zeitung des Vereins Deutscher Eisen-
ba-uverwaltungen* einen von sachkundiger Sette verfaßten
Aufsatz, in de« an der Hand der Statistik Oesterreich» und
Dänemark» zahlenmäßig uachgewiesen wird, daß dte Steuer
i« Dentschen Reich einen erheblich geringeren Ertrag liefern
wird, als «au nach de« Umfang der jetzt auSgegebeue«,
künftig steuerpflichtigen Fahrkarten berechnet hat. In Oester-
reich und Däue«ark, welche die Steuer längstLerhebeu, hat
«au aber keine vierte Wagenklaffr. Und so stehe bei uu»
zu besorgen, daß das zu erwartende Abströ«en de» Verkehrs
in die unteren bezw. »uterste(steuerfreie) Wageullaffe zu
anSgedehvteu Ausfällen an Personeugeld-Einnahme« führe»
werde. ES bleibt deshalb, so schließt der Artikel, dte Be¬
sorgnis bestehen, daß, wa» der NeichSfiSknS an Eisenbahn-
Fahrkarteusteaer auf der eine» Sette gewinnt, die dentschen
Eisenbahnen auf der anderen Seite leider zu einem großen
Teil an Persouengeld-Siuuahmeu eiuznbüßeu haben werde«.
— DaS wäre eine bittere, aber gesandt Lehre für die, die
diese Stever bewilligt haben.

Die «ene preußische Gchnlnnrlnge hat eine neue
Phase ihres vielnmstrttteueu Dasein» hinter sich. Die
Kommisstou des Herrenhauses hat a« SamStag den Ge¬
setzentwurf in zweiter Lesung zu Ende berate«. Etnstineneig

Wttmeister Mrujjn und Arau
vonL. Mn»s« auu.
Autorifirrte Uebersetzung.

(Fortsetzung.)
Nachdr. vrrb.

Der Vater betrachtete Astrid«it eine« zafriedenen
Lächeln.

Nun, erzähle mir, was er dir alles gesagt hat, fuhr
der Bat» scherzend fort. Astrid fühlte sich aber durch den
Ton der Katers gekränkt, der eine so zarte Sache ihrer
Ansicht nach so wenig zart behandelte.

Nichts, antwortete sie «it von Träuer erstickterStimme.
Nun, uau, laß nur gut sein, liebes Kind. Du bist

vvd bleibst dô « eine kleine, gute Astrid. Ich will nicht
hinter dein Geheimnis dringen. Ko»», gib mir eisen Kuß.

Astrid drückte de» Vater einen Kuß auf die Stirn.
Er strich ihr « it der Hand über daS Haar und streichelte
ihr die glühenden Wangen, während er »unter lächelte.

AlS sie iuS Wohnzimmer trat, sah die Mutter sie mit
einem ängstlichen, forschende« Blick an. darauf küßte sie die
Tochter mit ausfallender Zärtlichkeit.

Astrid begab sich auf ihr Zimmer. Eine wunderbare,
»»erklärliche Unruhe hatte sie ergriffen, und sie weinte, bis
sie in einen festen Schlummer fiel.

Die Eltern faßen jedes in seine» Zimmer. Der Guts¬

besitzer sandte eine TabakSwolke nach der anderen au»
seiner großen Meerschaumpfeife hinaus. Dte HauSfran saß
da und strickte, dte Finger versagten aber oft ihren Dienst,
und sie starrte- «it ihren Helles, kalten Augen leer vor
sich hin.

Draußen zog die Luft sich zu eine« Gewitter zu¬
sammen.

Drittes Knpitek.
Seit jene« Abend waren zwei Jahre verflossen, tzolger

R»e hotte anfänglich Jura studiert. Doch schon nach de«
ersten Semester hatte er sich eines anderen besonnen. In
Anbetracht de» einmalz« erwartenden mütterlichen Ver¬
mögens entschloß er sich, die militärische Laufbahn eivzn-
schlagen und fand hierin bet feine« Later die lebhafteste
Unterstützung.

Während der ganzen Zeit hatte er « it Astrid fort¬
währendi« Briefwechsel gestanden. Astrids Briefe waren
immer freundlich und liebenswürdig, aber ohne feurige
Worte gewesen, oft hatten sie sogar etwas mild Vorwurfs¬
volles gehabt, was ihm indessen nicht weiter auffiel. Dazu
war er zu verliebt, zn sehr» it seiner eigenen Leidenschaft
beschäftigt. Seine Briefe enthielten oft Lerstcheruvgen tu
den stärksten Worten, aber häufig merkte!Astrid mit ihre«
ruhigen, kalten Verstände, daß die Kameraden und das
Leben unter ihnen ihn stärker anzogeu, als eS ihrer Ansicht
nach gut war.

Aber klar über ihr Verhältnis zu einander, klar über

sich selbst in ihren Gefühle» de« Jngendsreuude gegenüber
war sie sich in keiner Weile geworden. Im Gegenteil schien
e» ihr, al» habe die Trennung str noch unsicherer gemacht.

Der Grund hierzu kam von außen.
ES war eines Abendsi« Febrnar. Der SntSbesttzer

Brnhv und Frau saßen, wie gewöhnlich, allein zu Hause.
Die Mutter war mit ihre» Strickzeug beschäftigt, der Vater
lag in seine« Zimmer auf de« Sofa und rauchte. Astrid
las. Die Uhr war kurz vor 9. Der rettende Bote, der
zur Post gewesen war, kam mit Briefen und Zeitungen
znrück.

Frau vruhu hatte die Postmappe geöffnet und die
Briefschaften ihre» Mann gebracht. Sie selbst hatte die
Zeitung behalten und la», wie gewöhnlich, zuerst da»
Feuilleton.

SS war still in der Wohnung, jeder hatte «it sich
zu tu».

AlS Frau Brnhv mit de« wichtigsten, de« Roman
fertig war, studierte sie den übrigen Teil de» Blatter.
Plötzlich richteten sich ihre Augen auf eine Bekanntmachung,
die ihre Aufmerksamkeit! in Anspruch«ah«. Sie l«S
sie wieder und wieder durch, lieh da» Blatt finken«nd
starrte vor sich hin. Kurz darauf blickte sie wieder unver¬
wandt auf dieselbe Stelle wie vorher.

WaS ist dir, Mutterk fragte Astrid.
Nichts. Da ist nur etwa», wa» mir eben eivsiel.
Astrid kümmerte sich nicht weiter darum. Sie war

au die ausweichende« Antworten der Mutter gewöhnt.
Frau Brüh« faltete da» Blatt indessen sorgfältig zu-
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w«rde beschloffeu, daß in Schulverbäudru mit »ehr als
LS Schulstelleu die Wahl der Lehrer und Rektoren durch
die« emeiudeorgime erfolgeu soll, in des übriges Schul«
verbänden durch die SchulauffichtSbehörde. Weitergehesde
Rechte sowohl hiufichtlich der Lehrer«wie der Rektorruwahl
bleideu iu alles Schulvcrbäodeu aufrecht erhalten. Ferner
wurde beschlösse», daß Städte «it » ehr als 2b Schulstelles
»m »it ihrer Zustimmung einem Sesamtschulverbaud zu«
aeteüt» rrdes können. In der Gesamtabstimmuug wurde
sodann das Gesetz» tt 18 gegen2 S1t«»eu avgevo«»eu.

Z« de» H»»del- »ertr«grverh«»dl»»ge» Spa-
»ie»r meldet der Pariser Le«ps aus Madrid: Der
Mintsterrat hat dm Ministerpräsidenten Moret ermächttgt,
die Verhaudlnogm» it der Schweiz über den Abschluß eines
vorläufiges moäns vivvaäi fortzusetzen. I « Ministerium
des »eußem, tu der deutsches Botschaft und !« deutsches
Konsulat arbeite« a« eifrig darau, eiu Abk»«meu herbei«
zussthreu, iu de» Deutschland bedeuteude Zugestäudniffe
isuerhalb der zweite» Kolosse des spanisches TarifeS für
sei»« hauptsächlichsten Siufuhrartikel erhält. Das spanische
Kabinett gedrukt, alle audereu Mächte dazu zu bestimmen,
die Mtudestkolouue des TarifeS»it dm Deutschland ge«
»achten Zugestäuduissm als Provisorio» auzuuehureu. —
Der Herzog von Al» odovar, der die Lerhaudluugev der
Marokkskosferruz leitete, ist grstorbrs.

Do» Besuch der deretsche« « ed«kte»re i«
L»»d»«, 26. Juni. Der Lordmajor gab heute zu

Ehren der Vertreter der deutsches Presse eiu Frühstücks
d«S einen gläozmdm Verlauf uah». ES warm etwa 150
Gäste auwesmd, unter ihnen der deutsche Botschafter, « ras
Wolff.Retterstch. Der Lordmajor brachte eis Hoch aus den
König Eduard aus uud mtbot deo Gästen eis herzliches
Wtllko««e». Unter lebhafte» Beifall brachte er dau» einen
Lriukspruch auf Kaiser Wilhelm aus, iu de» er sagte: . Der
deutsche Kaiser ist einer der uusrigev; wir sehen ihn beinahe
als uuserm LaudSmass au/ Der Chefsedetär für Irland,
Bryee, ließ die deutsches Gäste hochlebm uud wieS auf die
Berwaudtschaft der Völker Englands uud Deutschlands hin,
die uie»alS auf de» Schlachtfelde eiuauder gegenüber ge-
staudes hättm und derm Interesses uirgeudS auf der Welt
entgegengesetzte seien. Daß Deutschland eiu großes Reich
ssd frei sei, sei für England kein Unglück, souder» Glück.
ES blicke neidlos auf Deutschland und erkenne au, was
dieses für die Welt leiste. Die Freundschaft«it eine«
Volk schließe sicht aus, bezv. beweise nicht den Mangel
au Herzlichkeit gegen eis anderes Volk. Hieraus dankte
Dr. Barth für die freundliche Aufuah»e, welche die deut«
schm Preßvertreter überall is England gefunden hätten.
ES wies auf die hohe Bedeutung der Prefie für die öffent¬
liche Meinung hin. Sie könne dm Krieg vorbereitm, sie
könne des Friedm sichern. Der Redner betonte die Not¬
wendigkeit, daß die Vertreter der englisches uud deutsches
Presse ihre Leser zu Freundschaft und aufrichtiger Friedens¬
liebe, gegründet auf gegenseitige Achtung, erztehm und schloß
»it de» Hinweis, daß, wmo es jemals einen Krieg zwischen
England und Deutschland geben würde, keines der beiden
Länder einen Pmny gewinnen, das ganze zivilisierte Europa
aber ungeheuren Schaden erleiden würde. England uud
Deutschland erwartetes, daß jeder-Vertreter der Presse seine
Pflicht tue, indem er für dm Frieden uud die Freundschaft
wirke. Botschafter Wolff-Metteruich führte ans, die feste
Traditiond«S Lord»ahorS sei eine unübertreffliche groß¬
artige Gastfreundschaft. Solche erziele die Freundschaft
Mischen Individuen wie Völkern. Sr dankte herzlich de«
Lordmahor für sein Wirken zur Förderung der freundschaft¬
lichen Gefühle, wttche glücklicherweise wieder zwischen Deutsch¬
land und Englandi» Zuuehmeu begriffen seien. Er er¬
innerte daran, wie er i« Vorjahri« LyceumSklub für das
gute Einvernehmen eiutrat und jüngst die deutschen Städte«
Vertreter begrüßte. Möge auch die heutige Versammlung
dazu beitragen, die Leiden Völker einander näher zs bringen.
Dieses Resultat würde, sobald eS erreicht sei, vielleicht die
stärkste Garantie des europäischen FriedmS bilden, ohne i»

geringsten den Freundschaftes Eintrag za tu», welche jeder
von usS »ft audereu Böllers etwa geschloffen habe oder
noch zu schließen wünsche.

Der Aufstand iu Deutsch-Südwestasrila.
Bortt«, 26. Jusi. A» 20. Juni nördlich Warmbad

gefallen: Retter Karl Kirchhofs, geborma« 4. November
1883 zu Berlin, früher Ulaueuregt« eut Nr. 14.

26. Juni. Mit de« Dampfer Gertrud
Wörmanu trafen hmte abend von der Schutztroppe für
Südweßafrika9 Offiziere uud höhere Rilitärbeamte, 255
Unteroffiziere upd Mannschaften, darunter 24 Seuesme uud
3-verwundete eiu. Leutnant Eleve ist unterwegS'au LyphuS
gestorbes.

Die Unruhen iu Deutsch-Ostafrila.
Bern», 27.Juni, «»tlich. Wie Leutnant Torreck aus

Nougvsho, nordwestlich Liwale, «itteilt, fand a» 14. dS.
MS. eiu erfolgreiche- Gefecht unter Verfolgung der
Aufständischen statt, die einen unterworfenes Jamben
uud das Lager Lsrrecks überfallen hatten. Die Gegend
westlich von Liwale ist noch aufständisch. Aus Irak« liegen
noch keine weiteren Nachrichten vor, auch find solche vor
Anfang Juli nicht zu erwarte«.

Tages -Weuigkeiten.
Au- Gtadt uud Land.

Raaold, 28. Junj.
* Bo« Rathaus. Verlesen wird die Badeorduung

für das neue Fraueubad; Badezeit und«Preise werden l«
Gesellschafter dekauut gemacht. —DerS.-R. ui««t Kennt¬
nis von de« Inhalt eines Erlasses derS. Zentralstelle
für Gewerbe uud Handel, wonach gegen die Wahl des
Herrn Gemeiudrrats Bernhardt zu« Vorstand des Faß«
eicha»ts nichts erinnert wird. — Besprochen werden einige
Ausstellungen, die vom OberamtSSaumwart anläßlich Lessen
Baumvisttatiou ge« acht wurden. Die Vorschläge sollen nach
Zweckmäßigkett ausgeführt werden. —Mitgetetlt wird, daß
bei der Nordd. Hagelversicherungsgesellschast 138 hiesige
SSterbrfitzer« tt einer Versicherungssumme von 52 354 Mk.
beteiligt find gegen die Sesamtprämie von 725 Mk., wovon
die Stadtkaffe 30'/, » it 218 Mk. übernimmt. — Damit
ist die öffentliche Sitzung geschlossen.

* Di« freiwillig«Feuerwehr begeht die Feier ihres
50jährigen JabiläumS, « tt Rücksicht ans die Trauer wegeu
des HtrschuvglSckS, i» nächsten Jahre.

* Bo » ««««« Berschöaerua- e» in Nagolds
nächster Umgebung können wir dank der Fürsorge der
Stadtväter uud der unermüdlichen Tätigkeit des Herrn
StadtobersörsterS Weinlaud auch Heuer berichten. Nach
seinen Angaben wurde dieses Frühjahr die neue Anlage
bei« HermauuSplatz geschaffen. SS find verschiedene Pa¬
rallelwege, die zwischen Tannen« uud Laubholzbestaud htu-
föhreu zu eine« großen Rondell, das einen reizvollen Ruhe«
uud AuSguckplatz bildet. Bo» da geht eS iu gleicher Weise
noch einmal so weit aus hübschen Gartenwegen. Wer
gegenwärtig einen Ruudgaug« achtu« unsere Stadt auf
halber Höhe des sie besäumenden Hügellrauzrs wird überall
bequeme Sitzbäuke finden, welche von schattigen Stand¬
punkten aus schöne Blicke in die reizende Landschaft gewähren.
Wer schon längere Zeit nicht»ehr aus Teufels Hirnschale
promenierte, wird bei» Betreten der dortige« Anlagen seine
Helle Freude haben au de« frischen Wuchs ihrer Bestände.
Wenn« an hinzu ui» »t, daß Heuer ein neues Fraueubad,
i« nächsten Jahr vielleicht eiu neues Räuuerbad eröffnet
wird, daß auf de» Schloßberg, am Vogelfang, am Lngiss-
laud, a» G»lgeubergtra«f (Pavillon), auf Teufels Hirnschale,
j« Badwald(2) Schutzhütteu errichtet wurden, so darf
sich Nagold zu seine« stetigen Fortschritten iu der Entwick¬
lung zu« modischen Kurort Glück wünschen.

*El » W»htt«tt,k-ttSro»z«rt wird lt. . Gäubote'
Herr Mufikoberlehrer Schäffert» Verein» tt Herrn Ober¬

lehrer Sauter von Ludwigsburg uud andern musikalischen
krästm a« Sonntag1. Juli nach». V>5 Uhr in der
Stiftskirche zu Herreuberg gebm; der Ertrag des Konzerts
wird uuserm Verunglückten zugute kommen.

Di« Nataralleistange» für die bewaffnete
Macht t« Frieden bezw. das Gesetz hierüber hat nach
de» Reichsgesetzblatt(Gesetz vo« S. Juni 1906) eine Neu«
deruug erfahren. Die Vergütung für Naturaloerpflegusg
beträgt demnach für Raun uud Tag ») für die volle LageS-
kost mit Brot 1,20 ohne 1,05 d) MittagSkost» it
. . 60 ohne 55 4, e) «Seudkost«it . . 50 Ä. ohne
45 -H, ä) Morgenkost» it . . 25 iZ, ohne 20 H. Bei
außergewöhnlicher Höhe der Preise der Lebensmittel kann
der BuudeSrat die Bergütuugssätze zeitweise für das ganze
Bundesgebiet oder für einzelne Telle desselben augemeffeu
erhöhen. _

Herrerrber- , 26. Juni. Die Lrikotageufabrik R.
Lollmoeller, Baihingeu-Herrrnbrrg, das einzige größere
industrielle Etablissement in unserer Stadl, feiert Heuer ihr
25jährigeS Jubiläum. Aus diese« -Anlaß erhielten über
50 Arbeiter uud Arbeiterinnen, welche ununterbrochen5
Jahre in der hiesigen Filiale tätig waren, je eine Belohnung
von 10 Mk. I « Hauptgeschäft Vaihingen wurden über
300 Arbeiter, je nach Dauer der Dienstzeit« it 10—100 Mk.
bedacht. Gbte.

M»tt««b»rg, 26. Juni. Karl Mayer, Braumeister.
Sohn des Obera» tStterarzt hier, kaufte die Brauerei uud
Wirtschaft zu« »Waldhorn* in Ergesziugen u« 40 000
nebst Inventar. Die Ueberuahme erfolgta« 1. September.

Stuttgart, 27. Juni. Die Abgeordnetenkammer
beschäftigt sich in ihren heutigen Sitzung«tt der Anfrage
der. Abg. Lieschiug uud Gen. über die Erhöhung der
Tarife für Postkarten, Drucksachen, Warenproben und
GeschäftSpapierei« Orts - uud Nach barverk ehr. Zu¬
nächst spricht Lieschtug(Lp.), der die Regierung ausfordert,
au de« bisherigen billigen Sätzen festzuhalteu. (In Nord¬
deutschland treten die höheren Portosätze schon vo« 1. Juli
ab ln Wirkung. D. R.)

r. Ludwig- - «»- , 25. Juni. Die Bautätigkeit ist
auch in diese» Jahr ziemlich rege, namentlich im Westen
der Stadt, wo der nun fertige Neubau der Dragouerkaserue,
einer sehr ausgedehnten auch den Ansprüchen au architek¬
tonisch gefällige Ausgestaltung Rechnung tragenden Anlage,
Anstoß zur Erstellung einer Reihe von Privathäoseru ge-
gegebeu hat. Auch iu der Vorstadt Eglosheim wird leb¬
haft gebaut. Die Dragouerkaserue ist zum Teil schon
bezogen. Die alten Gebäulichkeiten werden iu Bälde ge«
räumt sein uud sollen iu Wohnungen für Unteroffiziere uud
Militäruvterbeamte, au welchen Wohnungen»och ein ge-
wiffrr Mangel herrscht, nmgrbant werden, während»an
früher an ihre Umgestaltung für Arbetterwohuuuges gedacht
hatte. Der Rohumba« der alten GaruisonSkirche, welche
iu Zukunft den Zwecken der katholischen Gemeinde diene«
soll, ist nun fertig. I « Innern wird noch fleißig gearbeitet.
Die seitlichen Galerien find verschwunden uud nur die
Orgelempore ist durch eine neue ersetzt worden. Die Ein¬
weihung wird bis Spätherbst erfolgen können uud «au
rechnet daraus, daß Bischofv. Keppler hiezu erscheinen wird.

r. Heibr»hei« , 26. Juni. Die beiden größten Eta¬
blissements unserer Stadt, nämlich die Maschinenfabrik und
EisengießereiI . M. Boith und die Württ-fkallnumaunfattm,
mit je über 1000 Arbeitern, wetteifern«it WohlfahrtS-
eiurichtuugen für letztere. Die Erstellung von schönen, lus¬
tigen Md geräumigen Wohnhäusern»it sehr mäßige« Miet¬
zinsen, die Abgabe von warmem Kaffee, sowie von Limonade
uud Sodawasser für geringes Entgelt wird von der Ar¬
beiterschaft sehr anerkannt. Ebenso erfreuen sich die muster¬
gültigen Ladeeinrichtungen einer großen Beliebtheit.

r. Wildsee , 27. Juni. Der wegen Brandstiftung
am SchuihauS bisher io Hast gewesene Knecht erfreute
sich der Freiheit nicht lauge. Er ist bereits wieder iu
Untersuchungshaft wegeu Diebstahlverdachts sowie Verdachts

sammen und legte eS vor sich aus den Lisch, während ihr
Blick denselben grübelnden Ausdruck wie vorher behielt.

List du «tt der Zeitung nicht bald fertig? fragte der
HanSberr aus de« Nebenzimmer.

Ja ! antwortete sie.
Sie uah« die Zeitung Md ging zu ihre» Satten

hinein. Gegen ihre sonstige Gewohnheit kehrte sie aber nicht
sofort in ihr Wohnzimmer zurück, sondern«achte sich noch
im Arbeitszimmer za schaffen, während er » it de« Lesen
begann. Bald war sie an dem Ofen tätig, bald batte sie
seine« Schreibtisch abzuwischeu, bald die umherliegeudeu
Bücher au ihren richtigen Platz zu stellen.

Was machst du da? fragte er ln eine« erregt nervösenTone.
Nichts, antwortete sie. Er kannte die Antwort und

er fuhr in de« Studium der Zeitung fort. Sie blickte zu
ihm hinüber md sah, daß er immer noch bei der auswär¬
tigen Politik, seine« LiebliugSthema wellte.

Hin Md wieder sandte sie ihm einen Seitenblick zu.
(Fortsetzung folgt.)

Vaüausahrtz«« Marvpal.
Die umfassenden Vorbereitungen, welche der kühne Nord¬

polfahrer Walter Weltmann zu seiner Ballonfahrt über das
Polareis treffen mußte, gehen ihre« Ende entgegen. Der
lenkbare Luftballon„Ameriea", der iu Et. Oueu in der
Fabrik vsa Govard erbaut wurde, ist fertig Md bereits Ms
de» Wege nach dem Norden Norwegens. Sine große An¬

zahl von Lustschiffern uud Gelehrten, darunter auch der Fürst
von Monaco, haben-ha iu St. One« besichtigt. Die beiden
französische» Luftschiff»: Gastou tzrrviu undM. P. Corlar«
dran, die den kühnen Amerikaner begleiten, befinden sich
bereits am Mjöseusee in Norwegen. Nördlich Spitzbergens
wird eine Ballonhalle errichtet. Wellmanu hofft, die Di¬
stanz von 1020 Kn, die ihn au der Auffahrtstelle noch vom
Nordpol trennen, i« günstigsten Falle tu fünf, im ungün¬
stigsten Falle in zehn Tagen zurückzulrgen, die Rückfahrt
eingerechnet. Sein Luftschiff ist nach de« Zeppeliuischeu
das größte aller bisher gebauten. Von seine. Größe geben
folgende Zahlen einen Begriff. Länge 50m, größte Breite
16 m, Rauminhalt 6350 Kubikmeter. Der Auftrieb des
mit Wasserstoff gefüllten BallouS beträgt 7048 bis 7240 kx,
und daS Gesamtgewicht der Belastung 7240 kx, wovon
8000 Kx daS Gewicht des Luftschiffes selbst uud der Rest
das Gewicht von Mannschaft, Ballast, Vorräten usw. r̂rprä«
sentieren. Zur Fortbewegung des Luftschiffs dienen zwei
Motoren von 25 uud 50 Pferdekrästev. Eie treiben zwei
Schrauben, die, wteImau hofft, de« Ballon eine Geschwin¬
digkeit von 19 bis 30 Km dir Stunde verleihen werden.
Der Korb hat eine Länge von 16 m und ist aus leichten
Stahlröhreu augefertigt. Darmter hängt eiu leichtes Stahl¬
boot, das auch als Schlitten verwendet werden kann, i«
Falle de« Ballon selbst eiu Unglück zustoßen sollte. DaS
Boot dient während der Fahrt als eine Art Plattform, um
von da aus die Seile and Apparate zu handhaben. Auch
zwei oder drei Motorschlitten gehöre» zn der Ausrüstung.
Besondere Sorgfalt ist selbstverständlich bei der Anfertigung

der Ballonhülle verwendet worden, um daS Entweichen des
SaseS möglichst zu verhüten. Sie besteht aus sechs Schich¬
ten. Zu innerst befindet sich eine Hülle von starker Seide,
darüber eine Lage reines Para-Kautschnk, daun eine Baum-
wolleuhölle, wieder eine Lage Kautschuk, eine zweite Banm-
wollenhülle, und zu« Schluß noch eine Lage Kautschuk.
Nach Ansicht Wellmanns Md Godards ist dies die stärkste
Ballonhülle, die je zur Verwendung gekommen ist. Ans
all diesen Datm kann« au ersehen, daß Weltmanns Luft¬
schiff ein Riese im Vergleich zu denjenigen SautoS DumontS,
BaldwiuS und KuabenhoeS ist, » it denen dies« ihre kühnen
»nd erfolgreichen Fahrten unternahmen. Die Begleiter Well-
«auns auf seiner waghalsigen Fahrt, auf der er den Spure«
des unglücklichen Andrst folgt, find Major Hrrsey, der die
Regierung der Bereinigten Staaten und die Geographische
Gesellschaft io Washington vertritt, der Lustschiffer Gastou
Herviev, M. I . Smith. Sachverständiger für drahtlose Te¬
legraphie, und Paus Colardeau, der die Motoren bedient.
DaS Hauptquartier auf Spitzbergen wird sehr umfangreich
sei, da «S Maschiueuräume, BorratSkammerv, Wohnräume
und eine riesige Halle umfassen soll, groß grnng, um daS
gefüllte Luftschiff aufzuuehmen. Zur Entwicklung des zur
Füllung nötigen Gases dienen 100 Tonnen Schwefelsäure
uud 60 Tonnen Eisenfpäue. DaS Luftschiff soll iu ständi¬
ger drahtloser telegraphischer Verbindung» it den iu Spitz¬
bergen und Hammerfest befindlichen Stationen bleiben. Ein
stählernes Schleppseil soll eS iu einer mittleren Höhe von
400 biS 500m Hallen.



der Brandstiftung an de« großen Stadel der fürstliche»
Domäne Hopseuveller.

r. »l <mhe»re«, 27. Juni. Gestern«Mag stürzte
der auf'der Stetnfadrik beschäftigte 18 Jahre alte«rbeiter
David Bayer von Betvingen in dev Rohrkaual und fand
dev Tod durch Ertrinken. Wie «au sagt, litt der ver¬
storbene an epileptischen Anfällen und ist auch während
eines solchen verunglückt.

Gerichtssaal.
Tüßirege», 26. Juni. Schwurgericht. Bestem er-

öffnete LandgertchtSrat Dr. Kapff die Sitzungen dieses Quar¬tals. MS Schwurrtchter fungierten LandgertchtSrat Dr.
Köhler und Landrichter Schradiu. Dar Protokoll führt
Odersekretär Eisenbart. Zu den»«geteilten3 Füllen kam
ein vierter: die Strafsache gegen den Italiener Ptetro Nart,
Taglöhuer aus Fomo wegen Urkundenfälschung, welcher am
Dienstag 26. Juni, nach«. 4 Uhr verhandelt wird. Gestern
wurde bet geschloffenen Türen verhandelt gegen den Bier¬
brauer Johannes Klaiß von Edelweller wegen NotzuchtS-
versuchS. Der Angeklagte behauptete fiauloS betrunken ge¬
wesen zu sein. Die Geschworenen unter ihrem Obmann
Kaufmann Meß in Neuenbürg sprachen ihn schuldig und
hielten th» mildernde Vorstände zu gute, woraus er zn 3
Monaten Gefängnis verurteilt wurde. Oberstaatsanwalt
Dr. Ließ vertrat die Staatsbehörde, Rechtsanwalt Dr. Hay«u« war Verteidiger.

Stuttgart, 26. Juni. (Schwurgericht.) Unter Aus¬
schluß der Oeffeutlichketr wurde gestern und heute vrrdaudeltgegen1) die 41 Jahre alte FräferSehefrau Marie Spiegel
von hier, 2) die ledige 19 Jahre alle Kellnerin Anna
Steinhäuser von Fraukevtal, 3) die ledige 23 Jahre alte
Kellnerin Franziska Steinhäuser von Oppau, 4) den leb.
23 Jahre alten Kaufmann Eugen Schnabel von Ludwigs-bnrg. 5) die 39 Jahre alte BauführerSehesrauE«ttie
Schaub von hier, wegen Abtreibung, bezw. Beihilfe hiezu.
DaS Urteil lautete gegen Marie Vpiedel auf 1 Jahr 3
Monate Zuchthaus, gegen Anna Steinhäuser auf 8 Monate
Gefängnis, abzüglich3 Monate Untersuchungshaft, gegen
Eugen Schnabel auf 4 Monate 15 Tage Gefängnis, ab¬züglich1 Monat Untersuchungshaft. Die AugeHagtr Fran¬
ziska Steinhäuser und Emilie Schaub wurden freigesprocheu.
Die Angeklagte Anna Steinhäuser wurde vorläufig aus
freien Fuß gesetzt.

r. Ul« , 27. Juni. DaS Schwurgericht verurteilte
gestern in nichtöffentlicher Sitzung den Taglöhuer Stefan
Figel von Hochdorf OA. Laophei« wegen Verbrechens der
Notzucht zu 3'/, Jahren Zuchthaus und 8 Jahren Ehr¬verlust.

Deutsches Reich.
Berit«, 26. Juni. Aus Magdeburg meldet die

Natioualztg.: Bor der hiesigen Hauptbrücke find zweiDampfer zusammengestoßev,  von denen der eine
450 Schulkinder mit ihren Lehrern trug. Dieser Dampfer
sank unter, konnte aber noch au die Anlegestelle gebrachtwerden, so daß alle Fahrgäste, zn» Teil stark dnrchnäßt,geläudet werden konnten.

Berit«, 26. Juni. I « Prozeß Hüger  hat sich nach
einer Meldung der Tägl. Rundschau aus Dortmund auch
die Staatsanwaltschaft nun doch entschlossen, Revision an-zu«eldru, nachdem der Oberst von Hüger Revision einge¬legt hat.

Berit», 27. Juni. DaS deutsche Konsulat in San
Francisco veröffentlicht eine Liste von 127 seit dem Erdbeben
vermißte und trotz aller Ermittlungen nicht ausgesundenenDeutschen.

r. H,r «terg (Baden), 27.Juni. Die ledige etwa 50Jahre alte Christine Staiger von Gutach wurde vom
Schnellzug überfahren und getötet. ES dürste Selbstmordvorliegen.

r. K»«st««z, 26. Jaui. Am Sonntag ging auf de«
Heuberg ein furchtbares Hagelwetter nieder, das auch inMenningen, JgelSwieS und au anderen Orten großen Schaden
aurichtete. Teilweise ist die Ernte vollständig vernichtet,
au anderen Orten bis zu 80'/o. Bet Menningen wurve das
Lahngeletse verschüttet und konnte erst nach einer Stunde
der Zugverkehr wieder aufgeuommeu werden.

r. B »« B »ß«»fee,27.Juui. Graf Zeppelins drittes
Luftschiff ist bet Manzell i« Ban begonnen worden.

Mü «che«, 27. Juni. Nach einer Meldung aus
Berchtesgaden ist gestern am Fuße des UuterSbergeL durch
«inen Jäger die Leiche des seit Juli 1904 vermißten Pros.Dr. Alexander Straubiuger ans Wien aufgefnudeuworden.

Bo« Harz, 24. Juni. Die Germania, die Köln.VolkSztg. und zahlreiche andere ultramoutaue Blätter wuß¬
ten dieser Tage zu berichten: Der Prediger im Harzstädt¬
chen Stolberg hat in seiner Pstngstpredigtu. a. gesagt:
»Weil die junge Königin von Spanien vom evangelischenzu« katholischen Glauben übergetreteu ist, hat Gott ihr die
Bombe vor die Föße geworfen. Etwas derartiges hätte
einmal im umgekehrten Falle ein katholischer Geistlicher
sagen sollen, was hätte das wohl für einen Tumult in der
Presse des Evang. Bundes gegeben." — Wie vorauSzn-
seheu war, ist diese Nachricht nuwahr. Nach den von der
D. S. K. eiugezogeneu Informationen hat der betr. evaug.Pfarrer die ihm zugeschobeue Aeußernug weder de« Wort¬
laut noch de» Sinne nach getan.

Holle, 27. Juni. Großfeuer  brach im Lehrerse-
«iuar zu Barbh ans. Der Brand nahm auf dem Koffer-
bodev seinen Anfang und dehnte stch tu rasender Geschwin¬
digkeit ans die angrevzrvdeu Räume aus. Der ganze linke
Flügel des Gebäudes wurde ein Raub der Flammen. 140
Betten verbrannten. Einem Seminaristen fiel aus beträcht¬

licher Höhe ei« Stein auf den Kopf, vobei ihm der Schädel
zerschmettert wnrde, sodaß au seine« Auskommen gezweifenwird.

Ausland.
K»pe»h«ge«, 25. Juni. Aus Island wird gemeldet,daß t« südwestlichen Teile der großen Insel ein neuer

mächtiger Geysir, größer als alle anderen, in Tätigkeit
getreten ist. Vor sechs Jahren trat dieser Geysir als eine
bescheidene Heißwafferquelle hervor, jetzt aber schleudert er
alle zehn Minuten unter donnernde» Getöse während einer
vollen Viertelstunde große Waffermaffeu bis 60 Meter hochempor.

Lende«, 25. Juni. I « Unterhause wurde die An¬
frage bezüglich einer Auswanderung der Buren nach Argen¬tinien, Deutsch-Ostasrika und anderswohin heute beantwortet.
Der UnterstaatSsekrrtär deS KolonialamteS erklärte: Die
Zahl der nach Argentinien gegaugeueu Buren werde auf
»ar 300 geschätzt. Er könne hiuzusügeu, daß 20 Buren-
familieu jüngst aus de« deutschen Gebiete auSgewandert
seien und um Land in Brittsch-Ostafrika uachgesucht hätten.
Sie seien also freiwillig unter britische Herrschaft zurück-gekehrt.

Tragischer Tod i«s»lge ei»er stürmische« Be¬grüß««- . AuS Newyork  wird gemeldrt: Auf seltsame
Weise kam ein junger Mann uameuS James Coudreu inRorristsvu am Sonntaga«S Leben. Er besuchte seine
Braut, ein Fräulein Mary Msray in Nev-Jerseh. Miß
Murray eilte die Treppe hinab, um ihren Bräutigam zubegrüßen. Dabei verfehlte fie eine Stufe und stürzte auf
ihren Verlobten, der die Treppe heraufkam. Sie wiegt 231Pfund, während ihr Bräutigam schlank und sehr leicht ge¬
baut war. Der junge Manu wurde bewußtlos, mit gebro¬
chene« Genick aufgehoben, während Miß Murray ohne Ver¬
letzung davon!««. Coudres starb im Krankenhaus, in dar
«au ihn sofort brachte. Miß Mnrray ist untröstlich über
den Verlust ihres Bräutigams, der durch fie auf so tragisch
groteske Weiseu«S Leben kam.

Vermischtes.
Do« erste« Lehrstuhl für Berlogs- «»d Zei-NmgSwefe» in Deutschland richtet die Handelshochschuleein, die zu« Oktoberd. I . in Berlin eröffnet und 33 Do¬

zenten zählen wird. Damit findet ein wichtiger Zweig des
volkswirtschaftlichen und geistigen Lebens die Stellung, dieth« schon lange au unseren Hochschulen gebührt. Allerdings
wird schon in Heidelberg seit Jahren über Journalistik ge-lesen, doch ist der Lehrstuhl nicht etatSmLßig und auch nicht
in erster Linie für Angehörige des BerlagSweseuS berechnet.
Auf einstimmige Präsentation der führenden Körperschaften
der genannten Berufe ist der Lehrstuhl dem Schriftsteller
und Verleger HanSK. E. Buhmann in Berlin übertragen
worden. Buhmann ist Begründer und Gesellschafter der
thüringischen BerlagS-Austalt und des Deutschen Knltnrver-lagS; von seine» literarischen bezw. verlegerischen Schöpfun¬
gen seien genannt die »Politisch-anthropologische Revue",
sie »Deutsche Kultur" als Fortführung der »Wartburg-stimmru". HanSK. E. Buhmann wird seine akademische
Lehrtätigkeit auSSbeu neben seiner Stellungi« Verlag AugustScherl, in den er vor Jahren berufen wurde.

Die W «if« ««- —Afrika. Mit de« dieser Lage
von Swakopmundi« Hamburger Hasen eiugetroffeneu Damp¬fer »Ernst Wörmaun" ist auch die 12jährige Selma Paasch
mit nach Deutschland befördert worden, deren Eltern und
ältere Geschwister seinerzeit von den Herero ermordet worden
find, während fie selbst als Gefangene fortgesührt wurde.De« unglücklichen Mädchen, de» mehrfach mit Erstechen
gedroht worden war, gelang es schließlich, bei etner Verfol¬
gung der Herero durch unsere Schutztruppeu zu entfliehe».
Das verwaiste Kind wurde der Hamburger Behörde über¬geben, die eS zunächst nach seiner Heimat in Sachsen befördernwird.

Ger«chll«se Autemedile. Mau kau« unmöglichbehaupten, daß die Automobilfahrzenge in—gute« Gerüchestehe». Des harmlosen Passanten uudWauderer erschrecken die
Autos nicht nur, weil sie häufig mit einer Geschwindigkeit dahiu-
sauseu vor der eine Rettung und Hilfe nicht« ehr möglichist, sondern fie beleidigen auch in empfindlichster Weise seine
GeruchSuerven. Wer stch au der frischen, freien Natur er¬
freuen will, ist nicht gerade angenehm berührt, wenn er
statt Ozon und Waldduft den aus den Automobilen gleich
einer gefährliche« Schlange stch herauSriugeludeu Benzin-
und Petroleumgeruch eiuatmeu muß. Dieselben üblen Er¬
fahrungen wie bei uns macht«an auch ln anderen Ländern
mit den»Fahrzeugen der Zukunft". Um den Franzosen nud
namentlich den Parisern das Automobil angenehmer für
die Rasen zu gestalten, hat Herr Löpiue, der Polizeipräsident
der französtscheu Hauptstadt, unlängst eine gewiß gut ge¬meinte, aber merkwürdige Verfügung erlassen. Alle Poli-
zeiofstziere find nämlich strengstens augewieseo worden, da-
rauf zu achten, daß die Führer der Automobile keine üblen
Gerüche aaS ihren Fahrzeuges auSßrümcn lasten. Geschieht
dieses dennoch, so soll uachdrücklichst und ohne jede Rück¬
sicht Strafe auferlegt werden. Ist ein Chauffeur zweimal
hintereinander wegen— schlechter Gerüche bestraft worden,
so soll ihm die Fahrerlaubnis entzogen werde». Au stch
ist diese Verfügung gewiß sehr gut und lobenswert und
der polizeilichen Macht wird eS wohl auch gelinge», die
Verordnung dnrchzusetzeu. Allein das »Wie" bleibt jeden¬
falls ein Rätsel. Herr LLpiue hat anscheinend ein Geheim-mittel, wie mau geruchlose Automobile möglich»acht. I«
hmnavru Interesse der leidenden Menschheit kann mm nur
wünschen, daß der Pariser Polizeipräfekt sei« Mittel auchI sonst verrät.

I » Tiergarten zwischen Bahnhof Zoologischer Gartenu.Stat.Tiergarten befindet stch in Berlin eia geheimnisvoller
Bau, der gewöhnlichen Sterblichen verschlossen ist; «au«nß
dazu besondere Einlaßkarten haben. In diese» langgestreck¬
ten Gebäude werden Schleppversuche angestellt. In de»
Jauchest der »Flotte" lesen wir einige Einzelheiten über
diese versuche. In demselben Heft hat ein Japaner über
japanische Flotteubefichtiguugen geschrieben. Ein deutsches
Unterseeboot vor 55 Jahren! Damals gab eS schon eins«.jetzt mache»wirwiedermiteiuemsolchenverfuche—wer weiß,
ob nach wettere« 55 Jahren die Frage der Unterseeboote
iilS eine gelöste bezeichnet werden>kauu? vr . H. Röder
spricht über die Seemachtftelluug der Engländeri« Mittel-
meer. Unser zweitgrößter Handelshafen Bremen, das Mase-
um für Meereskunde und Schüler-Rudersport sind reich illu¬
strierte und interessant geschriebene Aufsätze. Neues ans un¬
serer Kriegsmarine und Nachrichten au» fremden Marinenbeschließe» die sehr lesenswerte»Flotteuuummer".

W «s ist »»ter „praktische« Mitarbeit«»" bei
ei»e« Ha«bwerk»« eifte» z« verstehe«?

Unrichtige Angabe beim Eingehen einer Versicherung
Egt oft schwere Nachteile. Der Besitzer einer Holzdreherei,
Namens Küster, hatte sich im Allgemeinen BerstcheruugS-
oereiu zu Stuttgart gegen Unfälle versichert und dabeii« Fragebogen der Gesellschaft angegeben, daß er um kauf-
uläuuisch und technisch anorduevd ln seine» Geschäft tätig>ei, praktisch aber nicht« itarbeitete. K. verletzte stch eines
Tages die linke Hand an der Säge, als er etwas für seine
Schwester aufertigeu wollte. Der von ihm in Anspruch
genommene VerficherungSvereiu versagte th« ober nun die
Gewährung von Unterstütznug, da er seiner Beantwortung
mwldrr praktisch gearbeitet habe mb damit auch die Ber-
flcherung nach8 15 der Bedingungen verwirkt fei. Auf
sie Klage deSK. entschied das Landgericht Stuttgart mf
Abweisung des Klägers wegen wahrheitSwidrigrr Arage-»eantworluvg. Anders entschied das OberlaudeSgericht
Stuttgart ans die Berufung deS Klägers. ES erblickt eine
praktische Mitarbeit deS Klägers nur in der täglichen,
regelmäßigen Mitarbeit bei der er einen Geselle« ersparthätte. Der einzelne Fall, wo Kläger gelegentlich für seine
Schwester etwas aufertigte, sei keine angabrpflichtige praktischeArbeit, eS sei auch schwer denkbar, daß Kläger, der sieben
Gesellen beschäftigt und alle Zeichnungen und kaufmännischen
Arbeiten selbst besorgt, auch noch praktisch regelmäßig ge¬
arbeitet haben soll. Seiner Klage sei deshalb stattzugebeu
md der DerficherungSdereiu zur Zahlung zu verurteilen.
Die vom beklagten Verein gegen das oberlaudeSgerichtliche
Urteil eingelegte Revision blieb erfolglos und wurde vom
VH. Zivilsenat des Reichsgerichts zurckgewieseu.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r. Stuttgart , 26 Juni . Auf dem heutigen Großmarkt war

die Zufuhr ziemlich stark, hauptsächlich in Prestungen, Preis 28 bis40 pro Pfd . Angeboten wurden die ersten Himbeeren zu 35 bis
40 ^ pro Pfd ., Kirschen kosteten 28 bis SO ^s, Heidelbeeren 20 -f,
Johannisbeeren 30 ^s, Stachelbeeren 25 biS 30 ^ per Pfd.

Reutlingen. Fruchtschranne vom 23. Juni. Dinkel, Unter¬
länder 8.00—8.80 Haber 8.30—8.75, Gerste 8.50—V.30, Misch¬ling S.80

Uracher Fruchtschranue vom 23. Juni. Dinkel7.10—7.30
Haber 8.40—9.00

Nürtingen . Fruchtpreise vom 21. Juni 1906. Dinkel 8.00
bi» 8.60 Haber 9 10- 9 50, Gerste 9.30—9.80.

Stuttgarter Kurse vem 27. J ««i 1S0S.
3»/, Württ . Staattoblig . 98.383 89.30
3»/, 2ü" Kreditverein 1912 97B0
6' /, „ ganzj. ZinS 98.20
3>/, Rentenanstalt 99.78
3' /, Stadt Stuttgart 98.-

4 W. Hypoth.-Bank 1900 100.—
4 „ 1908 101.10
3*/, „ 1912 97.80
3V, „ verlo- bare 97.70
4 W. Vereinsbank 1905 100.50
4 „ .. 1907 101 .—
3' /, „ » 1910 98.60

Literarisches.
Für die Einmachzeit ein nützliches Buch ist unter dem

Titel Einmache « und Konservieren der Früchte und Gemüsevon Frau Helene soeben bei Th. Schröter in Leipzig, Thalftr . 15,in 4. vermehrter Auflage erschienen. ES enthält 550 erprobte
Rezepte zum Einmachen aller Arten Früchte, Beeren, Gemüse, Zu¬
bereitung von Obstweine», Marmeladen , Cremes, Fruchtsäfte,
Bowlen rc in den verschiedensten Arten für einfache und wohlhabend«
Verhältnisse. DaS Buch kann bei dem billigen Preise von nur
1.20 ^ allen Hausfrauen besten» empfohlen werden; die geringe
Ausgabe dürfte sich auch der kleinsten Haushaltung reichlich lohnen,
wenn man bedenkt, wie leicht Konserven bei unrichtiger Behandlung
mißglücken. Ein alphabetisches Register erleichtert wesentlich den
Gebrauch deS Buches.

Zu beziehen von der « . M . L» 1»«ie' schen Buchhandlung.

Bestellungen
auf den

Gesellschafter
für den Monat

Juli, August, September
nehmen alle P »st«»st«lte», Peftdete «, sowie

unsere Unsträgeri «»«» fortwährend entgegen.

Witter ««gsv »rhersage . Freitag, den 29. Jaui.
Wolkig, Gewitter und Gewitterregen, schließlich AblNlung.
Vruck und Verlag der S W. Zatjer 'fchen Buchdrurters! (Emll
Zaiser) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Pa « r.



Nagold
Oberamlüftadt.

Fruchtruarkt-Berleg««g.
Der auf Sa«Stag deu 30. Juni d. J8.

fallende Frucht«arkt wird auf deu am
Montag de« 2. Juli I.
statlfiodeudeo Biehmarkt verlegt.

Nagold, deu 27. Juui 1906.
Stadtschultheißenamt:

_ Vrodbeck._

Bekanntmachung
betr. Pferdeprämierungen.
Die Pf-rdebesttzer des Bezirks werden hiemit auf die Bekannt-

»achuug der K. LandrSgeßütSkommisfion, betr. die Prämierung asS-
aezrichueter Zuchtpferde und Fohlen im Jahre 1906, i« laudwirtfchafi-
lichru Wochenblatt Nr. 23 mit de» Aufngeu voch besonders ausmerksaw
gemacht, daß die zur Preisbewrrbung erforderlichen Erklärungen und
Zeugnisse vollständig ausgefertigt uud mit den nötigen Belegen(Be-
fchälsch ine, Geburtsscheineu. s. w.) verseheu den Anmeldestellen recht¬
zeitig übergeben werden müssen, sowie daß die zur Erlangung von Fracht¬
ermäßigung erforderliche» Ausweise bei de« Vorstand des laudw. L.-
zirkSvereiuS erhältlich stad.

Nagold, 27. Juni 1906.
Vorstand des laadw. Bezirks-Vereins:

_Oberamtmaun Nitter ._

Zwangs-Bersteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf der Markung

Obertalheim belegenen, im Grundbuch von Obertalbei« Heft 146 Ab¬
teilungI Nr. 1, 2 uud4 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungs-
Vermerkes auf den Namen der

Johauue» Müller» Zimmer« «»»- Ehrfra«, G»fie aeb.
«xt i» Obertalheim

eingetragenen Grundstücke:
P. Nr. 810/r 13 a. 69 gm Acker uud Steiurkegeli« MaueraLr,
» „ 810/» 12 a 77 gm Ackeri« Maueracker.

Anschlag mit P. Nr. 810/- 80 ^
„ „ 575 22 a 45 gm Acker uud Steiuriegel auf de« Huuls-

rückev, Anschlag 100
am Montag de« IS. Angnft 1S«6

vormittags 10 Uhr
«ms dem Rathause in Obertalhet» versteigert werden.

Der VersteigerungSvermerk ist am 31. März 1906 in das Grund¬
buch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren, spätestens im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden uud, wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung deS geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des VersteigerungSer-
lüseS dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzt
werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführeu,
widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten GegenstaudeS tritt.

Haiterbach, den 26. Juni 1906.
Kommissär:

Wettert.

<r
«l
M
E Zn bk« am nächsten
E Sei » 1. ^l« Ii

stattfindeude»

«<l<l
M<l
E die verehr!. Militär- uud Gesangvereine, Freunde Md^
W Gönner des Vereins höflichst eiuzuladru. W
2 Mit sportlichem„All Heil".
E Der Festausschuß. M
E Vorstand Grvßmaunu.

kstäklidM-sMist UlriliZMk

II. 81iktiui» 88Lv8lv »
verbunden mit M

5isnisrtenveike uni»kennen,
erlauben wir uus, unsere werte» SportSgeuoffeu, sowiê

W
W
W

Nagold.

Arbeitsvermittlung
ftr

beiderlei Geschlecht
rasche Erledigung zugefichert.

Wittiekm Kkeindienst, Gärtner.

Nächste» Gouutag be«
». Ja » b-tciligt sich der
Turnverein am

in Livikvinmell.
Diejenigen Mitglieder uud

Freunde der Sache, welche
schon morgens mit de« Zug
6 Uhr 58 Min.fahren, werven

gedeteu, sich spätestens bis Sams¬
tag «Mag bet Uhrmacher Günther
auzumeldeu, zwecks Erlangung einer
Ges-llschaftskarte.

U« zahlreiche Beteiligung ersucht
Der Ausschuß.

Sammlung Sonntag morgen
6'/« Uhr bei Vorstand Günther.

Nagold.
Neu! Praktisch.

Stcrngen's
Ke-Mmer

ist und bleibt der beste.
Fängt lOOOte vo« Fliege«.
Alleinverkauf

Lei ».
billig. bewährt.

Wiederverkäufer«u xr««
Preise.
Nagold.

Kinmach-Gkäser
Konserve-Gläser
Hinmach-Höpfe
Strohkolöen

Weidenflaschen
in allen Größen

sowie
Kristall- und

Hutzucker
feinsten Weinessig
empfiwlr

Hermann Hnsäel.
Nagotd.

Setze ein starkes 14 Wochen
trächtiges Mutter¬

schwei«
(Erstling) dem Verkauf auS.

G . Grüniuger , Kalkwerk.
Ein tüchtigerArbeiter

kann sofort eintretenf
b. Obigem.

Gchöubrouu.
Wege« Aufgabe»eines Stein

bruchS setze ich meine

(Brannen)demBer-
kauf auS; fie find

10 uud3 Jahre alt, fehlerfrei, gut
i» Zug und fromm; außerdem ver¬
kaufe i ;ick-mi>i
Md lade Liebhaber auf Feiertag
Petri «uv Pauli (29.d.Mts.)ein.
Joh .Roller,Steillbruchbefiher.

lli-senleiöen
j«» st in « rawtm SLlt»

^e . »«Mvolref « Neroia-Iee"«rhLtl.,.».2hvha>«»,
» » nicht, MM »nrch »i« chrm. Lot».

Ik. , al . v »»kol - «r ch s »r »r,a.».v.L.
Vertreter xe^nevt.

Nagold.
An Gaben

für die am 5. April 1906 Verunglücktenu. Hinterbliebenen gingen ein:
IV. Liste(Fortsetzung.)

Bei Herrn Oberamtmaun Ritter  find etugegavgen:
BonK.Pfarramt Unterjrstuge« 33 20 -H, GeiSlinger Zeitung

in SeiSUogen 871 Stadtgemeinde Heilbrouu 600 gem. Amt
Riederich OA. Urach 35 ge« . Oberamt Schorndorf 550 20 --Z»
ge». Amt Ofterdiugeu OA. Rottenbnrg 56 50 --Z. Semde. Sommeu-
hardtO«. Calw 50 Mk, P.Pape, Wildberg5 Zus. 1600 90 Ä.

Bei Herrn Dekan Römer  hier find eiugegaugeu:
Bon K. 5 *6, G. Kaiser, Heidelberg 10 20 --Z, M. B. in

W. 10 N. N. 5 durch Pfarramt Nabern5 der Redaktion
des Stuttg. Ev. SountagSblatt 100 v. Pfr. H. in Hochd. b. K.»
12 Foistmstr. Schuitzleiu, Griesbach in B. 3 durch Pfarrverw.
Simon auS Boulande« und Harthausen 40 Pfarrer Metzger, Tröm¬
bach 11 N.N., Neuendettelsau1 *6, Pfarramr Beutelsbach, Sammlg.
4 durch ge«. Amt Ruppertshofenb. Gaildorf 14 Mk., durch Stadt¬
pfarramt Wildbad, 2. Rate 16 Mk., durch gem. Amt Berkheim 40 Mk.,
durch Pfarramt Dalheimb. Tuttlingen 34 Mk., Pfarrer Schmidt in
ArleSberg1 Mk., durchs Stadipsarrowt Owen 86 Mk., Dr. Steinheil,
Stuttgart5 Mk., durchs Pfarramt Deufringen 15 Mk, v. Pfarramt
Münklingen 13 Mk. 50 Psg., Prälat v. Brau 5 Mk., v. Pfarramt
EruSbach8 Mk. 60 Pfg., Kircheupfiege Maichiugen 40 Mk., durch Dek.
Lettz, Welzheim, Kircheuopserv. Liudach 17 Mk., durch Frl. Helene
Weber, Lauustatt 40 Mk.. durchs Pfarramt Perouse 11 Mk., Lurchs
Dekanatamt Weinsberg, 2. Rate 32 Mk. 50 -Z, durchs Pfarramt Jr-
strrgeu 12 Mk., durch« Pfarramt WitterShanse» 40 Mk., H. K., Heil-
brosn1 M!., durch VikarP. in Walddorf. (v. A. S . in Stuttgart)
5Mk., N. N., Ulm4 Mk.. Alfdorf, Lehrer Mährle5 Mk., Ehr. Kom-
«erell, Bonn 8 Mk., Pfr. Löbich, Dürrwangeu, Sammlg. 21 Mk.,
Pfarramt Michelbacha. B. 15 Mk., Pfarramt Aueusteiu 10 Mk., Pfarr¬
amt Enzklösterle 30 Mk. 40 Pfg., N. N., Schorndorf3 Mk, Pfarr-
amt Bermaringen, Kollekte 55 Mk. 75 Pfg., Dckavamt Marbach, Er¬
trag eine-: Sammlg.nnd eines Ktrcheuopftrs 208 Mk. 35 Pfg., Pfarramt
Großingersheim5 Mk., Ev. Stadtpfarramt Ehingen 26 Mk. 50 Pfg.,
Ev. Stadipfarramt Neuffen 18 Mk., Ev. Pfarramt Uutergiöniugen
7 Mk. 30 Pfg., durchs Stadtpfarramt Wildbad4 Mk., durch Dekan
Miller, Knittlingeu 36 Mk., durch Pfarramt Schafhausen 28 Mk., v.
Kameralverwalter Schüz in Güglingen, v. 11 Geber« 20 Mk., Ev.
Pfarramt Ochtenhausen 11 Mk., Ev. Pfarramt Rrnuiugen, Kircheuopser
25 Mk.»Ev. Pfarramt Zwiefalten 21 Mk. 75 Pfg., Schulth.-Nmt Döt¬
tingen9 Mk. 05 Psa., Gemeiudepflege Bergfeldeu 50 Mk., Pfarramt
SimmerSfeld 32 Mk. 40 Psg., Geschw. Rath in Dornhaa5 Mk, Pfarr¬
amt Zillhausen6 Mk., L. Th.. Heilbrovu9 Mk., Pfarramt Lormzcn-
zimmern8 Mk., Scholl, a. D. W. in Auingen1 Mk., durch Dekan
Baor in WeivSberg,3. Srndg.41 Mk., ge« . Amt JlSfeld 17 Mk. 50 Pfg.»
Pfarramt Schwabbach 11 Mk., H. Oechslen, Geislingen5 Mk., Winter-
bach, Kircheuopser 35 Mk., durchs Pfarramt Untertürkheim, Sammlg.
53 Mk. 50 Pfg., Pfarramt OLtmarShei« 12 Mk.. Pfarramt Freuden-
stein 34 Mk. 25 Pfg., Pfr. « . in L. 3 Mk., N. N.. C-Iw 4 Rk.»
Pfarramt Weipertshofeu 11 Mk-, Frl. L. Schmidt, Läufst« a. N. 5 Mk.,
durch Pfarramt Kemnat 28 Mk. 58 Pfg., durchs Pfarramt Ebersbach
18 Mk, durchs Pfarramt Neckarhavseu7 Mk., durchL. Schneller, Zürich
16 Mk., Pfarramt Bramweiler 10 Mk., Pfarramt Kirchentellinsfurt
21 Mk., Pfarramt Betzingen 22 Mk., Pfarramt Großdeinbach 15 Mk.,
Pfarramt Semmrigheim 53 Mk., Pfarramt Korvwestheim 10 Mk., durch
DekanL. in Hall 10 Mk., Pfarramt Tailfiugeub. Balingen 37 Mk..
durch Pfarrer Klumpp, SimmerSfeld2 Mk., ge«. Amt Mouokam 53
Mark 60 Pfg., Pfarramt Talhei« b. Tuttlingen 12 Mk. 50 Pfg.,
Pfarramt Frankeubach2 Mk.
* Bei Herrn Dekan Reiter  in Lollmariugeu find eingegangeu:

Bon Pfarramt Ecgeuziugen, Kircheuopser 23 Mk., v. Kamerer
Grieser in Großengstingeu3 Mk., v. uud durch Pfarrveiweser Santer
tu Chr stazbofen 11 Mk, von uud durch Pfarrer Bollstetter in Michel-
wiuuaden5 Mk., Karat Kopp in Kottsptel1 Mk, v. N. N., Ried-
ltugen 20 Mk., Pfarrer Kuab in Leiuzell2 Mk-, Dr. N. N. in Ried-
lkugenS Rk., OberamtSsparkasster Mark das. 3 Mk., N. N. das. 5 M.

BeiH-rrn Stadtpfarrer vr . Fant  hier find eingegangeu:
Vvn Ev. Pfarramt Schüutal 60 Mk., Hermann Dorn das. 20 Mk.,

Hedwig Dorn, Genf 20 Mk., Frl. C Harr, Nagold 10 Mk., I . und
S. Kl. 6 Mk., E« l Harr, Bradford(England) 5 Mk., CH. Fernand
We., Stuttgart 10 Mk., H. u. O. Fernand das. 10 Mk.»K. Uhl, Ul«
2 Mk.. Apotheker Weitbrecht, «isstugeu5 Mk., v. Pfarramt Schlatt-
darf OA. Tübingen 83 Mk-, d. Privatier Mer , Böblingen 10 Mk.,
v. Pfarramt Weilerz. Stein, Sammlg. 18 M . 50 Psg.

Lei Herrn St. Schaible,  Landtagsabgeordueter und Fabrikant
hier find eiugaugen:

Von Welk, Bahuhofrestanrateur, Eutingen5 M!., Spar- uud
Borschnßbauk EglvSheim 20 Mk.. Reichs- und LaudtagSabgeordueter
Dr. Wolff in Stuttgart 10 Mk.. Regiernugsbaumstr. Element das. 5Rk.,
JorischL Beck. Greiz 10 Mk.. Lehrer Müller, Sammlg. der Gemde.
Dürkheim 32 Mk., Gewerbebauk Waldseee. « . «. o. H. 20 Mk., Ge-
wrrb-barik Biberache. G. « . b. H. 60 Mk., Branmstr. Wagner, SarlS-
Vorstadt-Stuttgart 10 Mk., Restaurateur Freyz. Weinstube in Lindau
5 Mk.. Frl. S . Frey das. 2 Mk., Lehrer Dollhoff, das. 3 Mk.. Frau
Betty Kock das. 1 Mk., Optiker Koch, Lindau2 Mk., Redaktion der
deutschen ReichSpost, S. Sammlg. 192 Rk. 50 Pfg., Ewald Hettler,
Naaold-Loudoa 50 Mk.

(Fortsetzung folgt.)

Nagold.
Eine sommerliche

mit3Zimmer uud Küche samt allem
Zubehör hat auf L. Oktaber zu
vermiete«.
Julius Kayfer, Schreiner.

Eine freundliche

Wohnung
mit» Zimmer«, Küche und allem
Zubehör hat auf L. Okt. zn ver-
miete».

Nähere» durchdie Expedition.
Kath. « - tte- di-ust in Nagold:

Freitag,  29. Juni. 7'/. Uhr.
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